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Ilertraulidjes flanùf^rcUicit
b e S $ a i f e r S a H c r Di c u fj c n on bie 59Î ä dj t e.

SBtr, $errfd)er aller SReufjen,

Unb guter greunb oon spreufjen,

©uropa'S grofjte SDÎadjt,

Ser befte ßnutenffJ&ttimger,

Ser ïïfiertoeftëbetfcpnger,
SBir roünfdjen, bafi es fradjt.

llnb fractjen mufi eS tiidjtig,
9îidjt etroa nur fo jüt^iig,

SBie oor bem SDÎatofeff.

ËS l)at gar gut geloben

9J?it feinen Sameraben

25er gürft oon ©ottfctjafoff.

SSiel länger als toir meinten,

©ing 6§, biê fie fict) einten,

3u einem rechten Söuü'.
33iel mufjte man mintren

Unb foup=, bejeu=, biniren,
Sis Mes ftanb baju.

(SS gilt, bie Kljrijten retten

Sßenn mir ben 33oSbor' Ejötten,

SBär' SllleS abgetan.
Sie 9ïur)e t)at öerloren,

SBer unter'm Sreuj geboren,

SaS geljet nidjt meljr an.

23ijanjia mujj fallen

3um Stoffe bon uns Stilen,

Sen spiajj netjm' ict) in |mt.
Um feinen ©djmetj ju feilen,
Wann man baS Sanb bertrjeilen,

SBie man'S geroöfynlidj tf)ut.

Sen bieten ©raufamïcitcn
©in (Snbe ju bereiten,

Sagt man ben Spürten b'rauS.

Sin feinen SBertljüaüiercn

Sonn ©nglanb nicrjtS oerlicrcn,
SPtan bfiinbet ganj it)n aus.

SBaS follen fie fict) ftemmen

llnb bie Verbreitung Jjemnten

Ses ebeln ©t)riftentr)um§

SBir fdjroingen t)oct) baS Sreuje :

Stuf, auf, jur SEitrïenbeije

Sem SBege alles 9hu)m'S!

SaS ïe|te S3iertel naf)t fiel)

Ses ,£atbmonb'S uub, berftatjt ftdj",
SBirb er nun einmal leer.

Oft ift er ooll getoefen,

©ietS tranï unb nie genefen ;

Sft leben fo nidjt fdjroer?

S'rum alte guten 93cäd)te,

©laubt mir, id) bin ber rcdjte,

Ser einjige Softor.
©ein Quftanb ift jum Sterben,

Ser unj'rige jum ©rben,

SBaS lönnen mir babor

Jiuffßab-^rofne&fus
93ei ätnnähtrung ber Säbereröffnungen becrjrt fid) ber Unterjcicbnete,

einem luftbabluftigen Sßublifunt bie ergebene ilnjeige ju machen, ba| er bchufë

Suftbabeinrirhtungen bereit» baê nöthige SEerrain auf bem ©ipfel beë ginfter*
aarhornê fäuflid) an fid) gebracht unb bafj ftatt einer DJÎillion erforberlicher

Slttien bereits 5 9Jlillionen gejeichnet finb. Saê £uft=£otet roirb auf ber

luftigften ©teile genannter Suftregton in (uftfomfortabelfter 3Bcife erfteUt

roerben. 58iê ßnbe beë 9Konatê roirb baë Unternehmen 311 jabltiid^m 3":
fpruche beê luftbebürftigen fJJublifumê, refp. ber Haute-volée, collenbet fein.

Safe mit biefer ©pejieê oon Babefurort einem längft gefühlten S8ebürf=

niffe abgeholfen fein roirb, brauchen roir heut ju Jage nicht erft ju bcroeifen

unb fügen nur einige ber am meiften in bie Slugcn fpringenben Cuftbab*

ooqûglichteitëbcmerfungen bei.

1. Së ftetjen ben Suftbabegäften täglidj Suftballone ju beliebigen 2uft=

luftpromenaben gegen mâfiigeë Honorar jur Beifügung. Sboianifer

tonnten bie herrlichen ©efilbe ber 93lûmliêalp ober 9iofenlaui ober

öftlicb baë âjreneliëgârtli am ©lârnifcb bejuebeu. gromme tönnten

bem SDlönch, îltheiften ben Siablercts unb 35erliebte ber Jungfrau
einen SBefud) roibmen.

2. 9!acb einem längern Suftaufcnthalt alê 6 Sßochen roerben ben »er=

ehrlidjen Suftturantcn ©emêfâfe, SJÎurmelthierbutter, g-irneroein unb

©efrorneê gratté oerabreid)t.

3. 3ur ßrheitetung mit Suftbabmufiï ift burch bie rühmlichft unb alt=

berrjärjrte Capelle Sleoluê^oreaê unb gaûoniuê=3epbt)ï hinreidjenb

geforgt.

3ebe SBcläftigung ber fiurgäfte burch franjofifche 2Beinbänbler, Stoftättis

berumbieter, Orgelbreher, SDlüden unb Bettler ift burch ein befonbereê 9tegte=

ment unterfaßt.
SBir erroarten bcfonberê jahlrcidjen Befiid) tron ©cite bet ©anticr'ë,

©rünber unb difenbahnunternehmer, SUtiengefellfchaftëgrûnber, SBiêmard^

leitartitelfcbreiber unb fieute oon Itoher unb höchfter Stellung überhaupt.

3u geneigtem 3ufprudj empfiehlt ftd)

Sffiinliöttlier, fiuftbabunt er nehmer.

3m ^rieben begraben bie ©ohne ihre SUäter, im jlriege begraben

bie SSäter ihre ©ohne", fo fagt 5JJ(utard). 3d) aber glaube, roir finb jetjt
leiber alle miteinanber begraben.

* **
SUufslanb }d)lägt ftch mit ben Sütfen,
Sürten fchlagcn fid) mit ©erben,
6 n g lanb nedt ftd) mit ben Muffen,
9tur in ©eutf chlanb, fromm unb hieb er,
SKritgeltt fia) bie eignen Srüber.

^cilmittcl-(!5mnftl)lung.
3>ie unterjetchnete girma bejeugt nad) allfeiiiger Prüfung, bafj im

Jlüttelin gar tein echteê jTeljcrgift enthalten ift. 63 ift baë, roaê man für

ein fiefcergift gehalten hat, oietmcl)r eineë jener Heilmittel, roelcheë bie leuchten'

ftäbtifchen Siberalen alê ïemperirmittel gegen 311 fcbnelle SBcrroirtlicbung alt=

tatl)olifd)cr 30"11 mu Vorliebe anjuroenben pflegen.

Sie SJÎutterpflanje biefeê ^eilmittelë ift ein ûbètfeet[dje8 ©eroâdjê, baë

am roeftlichen ilbljange beë SSijnauerftodcë gefunben rourbe. S)urd) ^reffen

biefer fßflanje erl;ielt man einen Saft, ber fid) unter ber tropifchen Sonne

SBihnau'ë sur ^atjtonftfteDj oerbidjtete. Um biefe harjige ©ubftanj oor

fchäblichen (iinflüfjcn 3U bciuahren, roidelte man fte forgfältig in SBinbeln ein

unb fchidte fic nad) ber Ceuchtenftabt, allioo mau felbc im allgemeinen

©tubentenroa)d)tübel gleichjeitig mit anberer ät)nlicher SCaare notbbüvftig

reinigte unb präparirte, fo bafî fie in bie ©eclenheilmittclfabrit son la Chat

unb ßomp. aufgenommen roerben tonnte. 3" biefer gabrit rourbe bic §ar}=

fubftanj oorfchriftëgemâij im ©pirituê romanuë gelöst unb nochmalë gereinigt,

bann roieber eingebichtet, getnctet, geroaltt, gcbrillt unb enblid) mit Salfam

cingefd)miert in ben £>anbel gebracht, Siefcë alleinfeligmachenbe Unifnm roar

roie gemacht für unfere entfcbloffenen liberalen, befthalb beeilten fid) bie 2eud)ten=

ftäbter, cë für ihre heilëbebutftigen ©eelen ju taufen. Xxo[<, ber oielfältigen

Reinigung ift eê immer noch etroaê tjerbe ; im Sun fein fchillert eë ein roenig

in'ê îllttatholifche ; erbiet, bläbt eê ftd) auf ; mit bem SBannftrahl in Berührung

gebradjt, roirb eë bleid) unb oibrirt. 6ine [orgfältige Sßerjanblung mit Silber«

ober ©olbreagentien macht eë roeid) unb bringt nach uub nach bie erforber=

liehe fchroarjrothe garbe tieroor, roelche bei längerm ©tehenbleiben an römifchcr

Suft in'ë 33iolett|tumpfnafige übergebjen tann.

Sie djemifdje 3iifamincnfetjung genannten §eilmittelê befteht ju gleid)en

3;6eiten auê effigfaurem Üüttclin unb fd)laumcierifd)cm gud)ê=ft)n. Saê gud)ê=

fnn (Reinekius vimanius) roirtt nicht giftig, roie baë gudjfin im âiîeine,

fonbern neutralifirt ben pofitioen 5ßol beë Cîrtommunitation8fttable8. Saê

ganje Saborat bilbet, ber trodenen Seftillation unterroorfen, e et), rocldjeê

jurüdbleibt, unb esprit des Jésuites, 3efuitcufprit, ber in ©umpfgaê

übergebt.

Sa baê drtraEt fchon feit einiger 3«t 00,1 bifferenten unb inbifferenten

2eud)tenftäbtcrn mit ßrfolg nicht nur atê îemperirmittel, fonbern aud) alë

©djlafmittel für grofje unb Heine Äinber benutzt roorben ift, fo halten mir

eê an ber 3eit, biefe« SJiittd auch für roeitere greife angelegentlich 3U em=

pfchlen. Mein echt 311 bejietjen auê ber St. aBinjeiiäifdjen ^apierhanblung

ober ftödliroeife in ber 2Bein= unb ©pirituojenhanblung beë gebrodjenen SEhoreS.

Dr. GrbfiiûijiuS,
fJ5ht;fituâ ©r. bifchöfl. ©naben.

Ceuchtenftabt, om ïage ©t. Slmabeuê 1877.

Vertrauliches Handschreiben
des Kaisers aller Reußen an die Mächte.

Wir, Herrscher aller Reußen,

Und guter Freund von Preußen,

Europa's größte Macht,

Der beste Knutenschwingcr,

Der Allerwcltsverschlinger,

Wir wünschen, daß es kracht.

Und krachen muß es tüchtig,

Nicht etwa nur so züchtig,

Wie vor dem Malakoff.
Es hat gar gut geladen

Mit seinen Kameraden

Der Fürst von Gortschakoff.

Viel länger als wir meinten,

Ging es, bis sie sich einten.

Zu einem rechten Coup'.

Viel mußte man miniren

Und soup-, dejeu-, diniren,
Bis Alles stand dazu.

Es gilt, die Christel? retten

Wenn wir den Bospor' hätten,

Wär' Alles abgethan.

Die Ruhe hat verloren,

Wer unter'm Kreuz geboren,

Das gehet nicht mchr an.

Bizanzia muß fallen

Zum Troste von uns Allen,

Den Platz nehm' ich in Hut.
Um seinen Schmerz zu heilen,

Kann man das Land vertheilen,

Wie man's gewöhnlich thut.

Dei? vielen Grausamkeiten

Ein Ende zu bereiten,

Jagt man den Türken d'rcius.

An seinen Wertpapieren
,^ann England nichts verlieren,

Man pfändet ganz ihn aus.

Was sollen sie sich stemmen

lind die Verbreitung hemmen

Des edeln Christenthums?

Wir schwingen hoch das Kreuze:

Auf, auf, zur Türkenbeize

Dem Wege alles Ruhm's!

Das letzte Viertel naht sich

Des Halbmond's und, verstaht sich",

Wird er nun einmal leer.

Oft ist er voll gewesen,

Stets krank und nie genesen;

Ist leben so nicht schwer?

D'rum alle guten Mächte,

Glaubt mir, ich bin der rechte.

Der einzige Doktor.

Sein Zustand ist zum Sterben,

Der uns'rige zun? Erben,

Was können wir davor?

Luftbad-îrospeklus I

Bei Annäherung dcr Bädereröffnungen beehrt sich der Unterzeichnete,

einem lusibadlustigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß er behufs

Luftbadeinrichtungen bereits das nöthige Terrain auf dem Gipfel dcs

Finsteraarhorns käuflich an sich gebracht und daß stall einer Million ersorderlicher

Aktien bereits 5 Millionen gezeichnet sind. Das Luft-^otel wird aus der

lustigsten Stelle genannter Luftregion in luftkomfortabelster Weise erstellt

werden. Bis Ende des Monats wird das Unternehme» zu zahlreichem

Zuspruchs des lustbedürstigen Publikums, resp, der Usute-volêe, vollendet scin.

Daß mit dieser Spezies von Badekurort einem längst gefühlten Bedürfnisse

abgeholfen scin wird, brauchen wir heut zu Tage nicht erst zu beweisen

und sügen nur einige der am meisten in die Augcn springenden Lustbad-

vorzüglichkeitsbcmerkungen bei.

1. Es stehen den Luftbadegästen täglich Lustballone zu beliebigen Lust¬

lustpromenaden gegeu mäßiges Honorar zur Versügung. Botaniker

könnten die herrlichen Gefilde der Blümlisalp odcr Nosenlani oder

östlich das Vrenelisgärtli am Glärnisch besuche». Fromme könnten

dem Mönch, Atheisten de» Tiablerets und Verliebte der Jungsrau

einen Besuch widmen.

2. Nach einem langern Luftauscnthalt als 6 Wochen werden den ver-

ehrlicheu Luslkuranten Gemskäse, Murmclthierbutter, Firnewein und

Gesrornes gratis verabreicht.

3. Zur Erheiterung mit Luftbadmustk ist durch die rühmlichst und alt¬

bewährte Kapelle AeolrâBoreas und Favonius-Zephvr hinreichend

gesorgt.

Jede Belästigung der Kurgäste durch französische Wcinhändler, Traktütli-

herumbieter, Orgeldreher, Mücken und Bettler ist durch ein besonderes Reglement

untersagt.

Wir erwarten besonders zahlreichen Besuch von Seite der Bankier's,

Gründer und Eisenbahnunternehmer, Aktiengeseilschaflsgrnnder,

Bismarckleitartikelschreiber und Leute von hoher und höchster Stellung überhaupt.

Zu geneigtem Zuspruch empfiehlt sich

Wmohuoer, Luftbadunter nehme r.

Im Frieden begraben die Söhne ihre Läter, im Kriege begraben

die Väter ihre Söhne", so sagt Plutarch. Ich aber glaube, wir sind jetzt
leider alle miteinander begraben.

^ » ^

Rußland schlägt sich mit den Türken,
Türken schlagen sich mit Serben,
England neckt sich mit den Russen,
Nur in Deutschland, sromm und bieder,
Prügel» fich die eignen Brüder.

Heilmitttl-Empfthlung.
Die unterzeichnete Firma bezeugt nach allseiliger Prüfung, daß im

Küttelin gar kein echtes Ketzcrgist enthalten ist. Es ist das, was man sür

cin Ketzergist gehallcn hat, vielmehr eines jener Heilmittel, welches die lcuchlen-

stüdtischen Liberalen als Temperirmittel gegen zu schnelle Verwirklichung alt-

kalholischcr Ideen mit Vorliebe anzuwenden pflegen.

Tie Mutterpflanze dieses Heilmittels ist cin übcrsccischeS Gewächs, das

am westlichen Abhänge des Viznaucrstockcs gesunden wurde. Durch Pressen

dieser Pflanze erhiell man einen Sast, der sich unter der tropischen Sonuc

Vitznau's zur Harzkonsisteuz verdichtete. Um diese harzige Substanz vor

schädlichen Einflüssen zu bewahren, wickelte man sie sorgfältig in Windeln ein

und schickte sie nach der Leuchtenstadt, allwo man selbe im allgemeinen

Studentenwaschkübel gleichzeitig mit anderer ähnlicher Waare »oihdürslig

reinigte und präparirte, so daß sie in die Scclenheilmittclsabrik von Iu Llrat

und Comp, ausgenommen werden konnte. In dieser Fabrik wurde die

Harzsubstanz oorschriftsgemäß im Spiritus romanus gelöst und nochmals gereinigt,

dann wieder eingedichtet, geknetet, gewalkt, gedrillt und endlich mit Balsam

cingeschmiert in den Handel gebracht. TiescS alleinseligmachende Unikam war

wie gemacht sür unsere entschlossenen Liberalen, deßhalb beeilten sich die Leuchtcn-

städter, es für ihre heilsbedürsligen Seelen zu kauscu. Trotz der vielfältigen

Reinigung ist es immer noch etwas herbe; im Dunkeln schillert es cin wenig

in's Altkatholische ; erhitzt, bläht es sich aus ; mit dem Bannstrahl in Berührung

gebracht, wird es bleich und vibrirt. Eine sorgsältige Behandlung mit Silberoder

Goldreagenlien macht es weich und bringt nach uud nach die ersorder-

liche schwarzrolhe Farbe hervor, welche bci längerm Stehenbleiben an römischer

Lust in's Violettstumvsnasige übergehen kann.

Die chemische Zusammensetzung genannten Heilmittels besteht zu gleichen

Theilen aus essigsaurem Küttelin und schlaumcierischcm Fuchs-syn. Das Fuchs-

snn (lìeineliius vim-riüus) wirkl nicht giftig, wie das Fuchsin im Weine,

sondern ncutralisirl dcn positiven Pol des Exkommunikatiousslrahles. Tas

ganze Laborat bildet, der trockenen Destillation unterworsen, Pech, welches

zurückbleibt, und esprit <les ^suites, Jesuitcusprit, der in Sumpfgas

übergeht.

Da das Extrakt schon seit einiger Zeit von différente» und indifferenten

Leuchtcnstädtcru mit Erfolg niäit nur als Temperirmittel, souderu auch als

Schlafmittel sür große und Ileine Kinder henützt worden ist, so halten wir

es an der Zeit, dicses Mittel auch sür weitere Kreise angelegentlich zu

empfehlen. Allein echt zn beziehen aus der St. Vinzeuzischen Papierhandlung

vder stdckliweise in der Wein- uud Spirituofenhandlnug des gebrochenen Thores.

vr. Erbstiliizius,
Physikers Sr. bischöfl. Gnaden.

Leuchtcnstadt, am Tage St. Amadeus 1877.
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